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Was sind digitale Sprachressourcen? 

Digital gespeicherte Datenbestände, die für die 
sprachwissenschaftliche Nutzung aufbereitet sind, sowie 
digitale Tools, die auf ihnen operieren. 
Dazu gehören u.a.: 
§  Digitale Korpora (Referenzkorpora, Spezialkorpora) 
§  Digitale Wörterbücher und lexikalische Datenbanken 
§  Grammatische Informationssysteme  
§  Werkzeuge zur Recherche und Auswertung digitaler 

Datenbestände 
§  Werkzeuge und Umgebungen zur automatischen und 

manuellen Annotation von Datenbeständen 
§  Plattformen, die verschiedene Ressourcentypen integrieren. 



Beispiel: Gehört „Schutzmann“ zu den bedrohten Wörtern? 

https://www.dwds.de 



Chancen (am Beispiel digitaler Korpora) 

Mit digitalen Korpora kann man Sprachstrukturen und 
Verwendungsmuster an authentischen Sprachdaten 
untersuchen und Hypothesen auf der Basis großer 
Datenmengen überprüfen.  
Digitale Korpusplattformen bieten Optionen der Auswertung, 
die im prädigitalen Zeitalter nicht bzw. nicht mit vertretbarem 
Aufwand möglich gewesen wären. 
Beispiel: Man kann Textsammlungen mit mehreren Milliarden 
Textwörtern nach einem Suchwort durchsuchen und sich die  
Frequenzentwicklung als Wortverlaufskurven  anzeigen 
lassen. 



Wurde das Wort 
„Schutzmann“ zurecht ins 
„Lexikon der bedrohten 
Wörter“ aufgenommen? 



Linguistische Annotationen wie Lemmatisierung und 
Wortarten-Tagging (POS-Tagging) sind nützlich, um die 
Präzision (precision) und die Ausbeute (recall) von 
Suchanfragen zu verbessern. 
Z.B. kann man mit POS-Tags die Präzision von 
Suchanfragen zu Homographen verbessern, die 
unterschiedlichen Wortarten angehören. 
Ich schicke dir die Datei. ó Er trägt immer schicke 
Hemden.  
Bei großen Korpora werden die Annotationen mit 
sprachtechnologischen Werkzeugen automatisch 
erzeugt. Diese arbeiten zwar gut, aber nicht fehlerfrei. 

Linguistische Annotationen: Nutzen und Grenzen 



Antwortpartikel 
(Responsiv) 

Prädikativ bzw. 
adverbial 
gebrauchtes 
Adjektiv  

POS-Tag: ADJD  

POS-Tag: PTKANT  









Die großen deutschen Referenzkorpora sind bislang nicht 
semantisch annotiert. Man kann zwar nach (annotierten) 
Formeinheiten, aber nicht nach Wortbedeutungen suchen.  
 
Wer an semantischen Einheiten interessiert ist, muss unter 
Umständen viel Zeit für die intellektuelle Nachbereitung der 
Ergebnisse investieren. 
 
Auch die statistischen Auswertungen operieren auf 
formalen und nicht auf semantischen Einheiten.  

Grenzen: Semantische Blindheit (vgl. Storrer 2011)    











Grenzen und Herausforderungen 
In großen deutschen Textkorpora kann man sprachliche Zeichen (= 
Verbindungen von Form und Inhalt) nicht direkt suchen oder auswerten.  
Auch die statistischen Werkzeuge operieren über Wortformen und nicht 
über sprachlichen Zeichen. Dies muss man bei der Interpretation der 
Ergebnisse berücksichtigen. 
 
Es empfiehlt sich, die Qualität der Annotationen, die Qualität der 
Metadaten und die Qualität der Digitalisierung von älteren Texten 
zumindest in Stichproben zu prüfen.  



Fallbeispiel Google n-gram Viewer 



Desiderate zur Diskussion 
In der Lehre: Corpus literacy aufbauen 
Digitale Sprachressourcen und insbesondere Korpora lassen sich sehr gut 
in der forschungsorientierten Lehre einsetzen.   
Neben technischen Fertigkeiten muss auch Methodenwissen vermittelt 
und eine Bewusstheit für die Möglichkeiten und Grenzen aktueller 
Korpustechnologie geschaffen werden.  
 
Corpus Literacy = "the ability to use the technology of corpus linguistics to 
investigate language and enhance the language development of 
students” (Heather & Helt 2012: 417)  
 
Anbieter von Sprachressourcen halten dafür schon Informationen bereit. 



https://grammis.ids-mannheim.de/
korpusgrammatik/4652 



https://www.dwds.de/d/plot 



Desiderate zur Diskussion 
In der Lehre: Corpus literacy aufbauen 
Digitale Sprachressourcen und insbesondere Korpora lassen sich sehr 
gut in der forschungsorientierten Lehre einsetzen.   
Neben technischen Fertigkeiten muss auch Methodenwissen vermittelt 
und eine Bewusstheit für die Möglichkeiten und Grenzen aktueller 
Korpustechnologie geschaffen werden.  
 
Corpus Literacy = "the ability to use the technology of corpus linguistics 
to investigate language and enhance the language development of 
students” (Heather & Helt 2012: 417)  
Anbieter von Korpusressourcen bieten hierfür schon Informationen an. 
 
Es wären wünschenswert, didaktische Materialien für 
verschiedene Zielgruppen als Open Educational Resources zur 
Verfügung zu stellen.    



Desiderate zur Diskussion 
Bei Anbietern und Nutzern:  
„Kultur des Teilens“: Ressourcen, die in kleineren Projekten 
aufgebaut werden, für andere verfügbar machen.  
Gute Beispiele: https://fussballlinguistik.de/korpora/ (Meier 2017) oder 
https://db.mocoda2.de/ (Beißwenger et al. 2019) 
Nachhaltigkeit: Projektbezogene Ressourcen in das Angebot großer 
Plattformen integrieren.  
 
Dialog zwischen den Entwicklungsteams für Plattformen und den 
NutzerInnen fördern: Workshops; Befragungen, digitale Angebote zur 
Diskussion und Rückmeldung.  



Desiderate zur Diskussion 
Für die Weiterentwicklung der Korpusplattformen  
 
Verbesserung der linguistischen Basisannotation, insbesondere 
auch in Korpora mit einem hohem Anteil von nicht standardgerechten 
Schreibungen.  
 
Aufbau multimodaler Korpora, insbesondere auch Berücksichtigung 
von multimodalen Ressourcen in genuin digitalen Genres (Websites, 
mobile Kommunikation, Social Media). 
 
Mobile Nutzung / Apps ? 



Erwähnte Ressourcen und Literatur 
DEREKO: Deutsches Referenzkorpus am Leibniz-Institut für deutsche Sprache Mannheim.  
http://www1.ids-mannheim.de/kl/projekte/korpora/ ; Recherche über COSMAS II: http://www.ids-
mannheim.de/cosmas2/ 
DWDS: DWDS Digitales Wörterbuch der deutschen Sprache. Berlin-Brandenburgische Akademie der 
Wissenschaften. http://www.dwds.de/. 
FOLK: Forschungs- und Lehrkorpus gesprochenes Deutsch. Leibniz-Institut für deutsche Sprache 
Mannheim. http://agd.ids-mannheim.de/folk.shtml. 
GRAMMIS: Grammatisches Informationssystem am Leibniz-Institut für deutsche Sprache Mannheim. 
https://grammis.ids-mannheim.de 
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